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Arbeitsgemeinschaft Missions- und Entwicklungshilfe e.V.

Aktion „Christkind auf Reisen“ der Kirchengemeinden St. Martinus 
in Unteressendorf und St. Martinus in Hochdorf für die Caritas Blaj (Rumänien)

Sammelzentrale Aktion Hoffnung Betriebsleiter: Roman Engelhart, Fockestr. 23/1, 88471 Laupheim,
Tel. 07392/18828, Fax: 07392/18370, E-Mail: sammelzentrale@t-online.de, www.sammelzentrale-laupheim.de
Bankverbindung: Kreissparkasse Biberach, IBAN DE80 6545 0070 0007 1524 25, BIC SBCRDE66

Betreiber: Arbeitsgemeinschaft Missions- und Entwicklungshilfe e.V. Vorsitzender: Roman Engelhart, 
Fockestr. 23/1, 88471 Laupheim, Bankverbindung: Kreissparkasse Biberach,
IBAN DE43 6545 0070 0000 9739 00, BIC SBCRDE66

Öffnungszeiten des Second-Hand-Kleiderladens und des Eine-Welt-Ladens, 
Fockestr. 23/1, 88471 Laupheim, Tel. 07392/163653
Montag bis Freitag    9.30 - 12.30 Uhr, 14.00 - 17.00 Uhr
Samstag  9.30 - 12.30 Uhr

Öffnungszeiten der Modeboutique Trag´s Weiter 
Bürgerturmstr. 3/5, 88400 Biberach, Tel. 07351/8282125, E-Mail: info@tragsweiter.de, www.tragsweiter.de
Montag bis Freitag    9.30 - 18.00 Uhr
Samstag  9.30 - 13.00 Uhr

Märkte in der Sammelzentrale Laupheim:
Nostalgiemarkt Fr: 11. November 2022 9.00 - 18.00 Uhr
 Sa: 12. November 2022 9.00 - 14.00 Uhr

Fasnetskleidermarkt Sa: 14. Januar 2023 9.00 - 14.00 Uhr

Frühjahrsmarkt Do. 02. März 2023 16.00 - 20.00 Uhr
 Fr: 03. März 2023 14.00 - 18.00 Uhr
 Sa: 04. März 2023 9.00 - 12.30 Uhr

Nostalgiemarkt Fr: 10. November 2023 9.00 - 18.00 Uhr
 Sa: 11. November 2023 9.00 - 14.00 Uhr

Nach und nach wurden in den Jahren 2020, 2021 und 
2022 rund 970 kg Schuhe bei acht Abholungen gespen-
det und zur Sammelzentrale nach Laupheim gebracht. 
Insbesondere für die Versendungen nach Rumänien 
(Caritas Blaj in Siebenbürgen) und Peru (Caritas del 
Peru in Lima) waren diese qualitativ hochwertigen 
Schuhspenden ein reicher Segen: Wir konnten viele 
fabrikneue Kinderschuhe, aber auch Schuhe für 
Erwachsene, Haus- und Freizeitschuhe versenden, 
die sonst häufig Mangelware sind.

Ana Maria Vasquez, die Leiterin des Kleider- und Schuh-
programms bei der Caritas del Peru in Lima rechnet vor, 
wie wertvoll ein gutes Paar Schuhe für Menschen am 
Rande der Gesellschaft in Peru sind: Tagelöhner, Gele-
genheitsarbeiter und Hilfsarbeiter in der Landwirtschaft 
müssen bis zu acht Tage jeweils 10 Stunden arbeiten, 
wenn sie sich ein solches neues Paar Schuhe leisten 
wollen. Auch Pfarrer Nicolae Anusca von der Caritas Blaj 
in Zentralrumänien hebt die hohe Qualität der Schuh-
spenden aus Wiesensteig hervor: “Bei uns haben die 
Kinder meist Schuhe an, die bereits geflickt sind und 
beim ersten Regen nasse Füße geben – wir waren so 
froh über diese Hilfe.“ 

Im Namen unseres Vorstandes möchten wir uns an 
dieser Stelle für die großzügigen Schuhspenden bei 
Frau Göser und ihrer Familie ganz herzlich bedanken 
und Vergelt‘s Gott im Namen aller Empfängerinnen 
und Empfänger sagen.

Nach über 60 Jahren musste das Schuhhaus Wiedmann 
zum 31.12.2021 seinen Ladenbetrieb einstellen. Das 
am Albaufstieg im Zentrum Wiesensteigs gelegene 
Schuhhaus mit seiner Inhaberin Frau Göser suchte eine 
Möglichkeit, die Restbestände an Frauen-, Männer- 
und Kinderschuhen einer gemeinnützigen Organisation 
zur Verfügung zu stellen. Nach einem Hinweis von Frau 
Hagmann-Kuttruff von der Aktion Hoffnung in Stuttgart 
erfolgte am 15.04.2020 eine erste Kontaktaufnahme 
zum Schuhhaus Wiedmann.

Schuhhaus Wiedmann in Wiesensteig
– ein Spenderportrait



Bildschirm) statt. Vor allem in unserem Partnerland 

Brasilien waren viele regionale Caritasbüros kaum erreich-

bar, sei es aufgrund des hohen Krankenstandes der 

Mitarbeiter oder weil die Angestellten der Caritas mit 

der Impfung besonders betroffener Bevölkerungsgruppen 

(Obdachlose, Flüchtlinge etc.), mit der Verteilung von 

Impfstoffen und Masken bzw. der medizinischen Ver-

sorgung von Infizierten stark belastet waren.

Bei all den geschilderten Problemen war unsere Arbeit 

in der Sammelzentrale trotzdem von großem 

Zusammenhalt geprägt: In der ersten Phase der Pandemie 

wurden wir durch Jugendliche und junge Erwachsene von 

„Laupheim hilft“ großartig unterstützt, um zumindest einen 

Notbetrieb aufrechterhalten zu können. Das Lagerteam um 

Bernd Bierau hat manchmal über Nacht kurzfristig LKW-

Beladungen organisiert, um Rohstoffe zur Weiterverarbei-

tung an Firmen abzugeben. In der Vorsortierung mussten 

Arbeitsabläufe geändert werden, um den wechselnden 

Anforderungen des Infektionsschutzgesetzes nachzukom-

men. Im Büro wurden von Frau Rohmer und Frau Bucher 

Termine hin- und hergeschoben, um die Größe der 

Helfergruppe an die jeweils aktuell gültigen Abstands-

vorgaben anzupassen. Die beiden Teams in den Läden 

haben geduldig die häufig wechselnden Vorgaben für den 

Einzelhandel umgesetzt, Impfnachweise kontrolliert und 

sind dabei immer freundlich und hilfsbereit geblieben. 

Und last but not least haben mittlerweile fast alle unserer 

über 80 Helfergruppen wieder ihre Arbeit aufgenommen, 

was uns sehr freut und für die Zukunft unserer Sammel-

zentrale Mut macht.

Vielen, vielen Dank an alle Helferinnen und Helfer, die 

uns die Treue gehalten haben und alle Spenderinnen und 

Spender, die auch zur Corona-Zeit uns ihre Kleidungsstücke 

und Schuhe anvertraut haben. Übrigens: Wir waren eine der 

wenigen Sammelorganisationen, die zu jeder Zeit Kleider- 

und Schuhspenden angenommen haben. Allen ein herzli-

ches Vergelt‘s Gott, verbunden mit dem Wunsch, dass wir 

die schlimmsten Infektionswellen nun überstanden haben 

und das ehrenamtliche Engagement im Jahr 2022 in 

ruhigeres Fahrwasser kommt.

Ihr

Roman Engelhart

1. Vorsitzender

Liebe Helferinnen und Helfer, liebe Freunde,

seit Ausbruch der Corona-Pandemie im März 2020 war und 

ist das gesellschaftliche/öffentliche Leben in Deutschland 

in allen Bereichen starken Einschränkungen unterworfen. 

So sinnvoll Kontaktbeschränkungen für den vorbeugenden 

Gesundheitsschutz waren und sind, so schmerzlich 

wurde in der Vereinsarbeit deutlich, dass das Wesen der 

Gemeinschaft durch die persönliche Begegnung geprägt 

ist. Sie ist (auf Dauer) durch nichts zu ersetzen.

Viele unserer Helfergruppen konnten monatelang nicht in 

die Sammelzentrale kommen, sich treffen und ihren Dienst 

am Nächsten versehen. Die viel beschworene Digitali-

sierung unserer Lebenswelt findet dort ihre Grenzen, wo 

Hand angelegt werden muss, um Kleidung und Schuhe in 

andere Erdteile zu bringen, sei es beim Sammeln, beim 

Transport, bei der Annahme von Spenden, in der 

Sortierung, beim Zusammenlegen, beim Bündeln, beim 

Pressen oder bei der Verpackung in Ballen und Säcken. 

Das ist nicht vom Homeoffice aus per Computer zu erledi-

gen, sondern nur in der Gemeinschaft mit anderen 

Ehrenamtlichen.

Ähnliche Probleme hatten wir bei den geplanten Straßen-

sammlungen, die je nach Inzidenzen und behördlichen 

Anordnungen kurzfristig abgesagt, verschoben oder in 

einer gänzlich anderen Form durchgeführt werden muss-

ten. Allen Organisatoren und Verantwortlichen in den 

Kirchengemeinden und anderen Sammelgruppen sei 

an dieser Stelle für ihre Flexibilität und ihr Durchhalte-

vermögen besonders gedankt, denn es war manchmal 

schon sehr frustrierend, wie kurzfristig Vorgaben seitens 

der Behörden geändert wurden.

Auch die Öffentlichkeitsarbeit des Vereins hat in der 

Pandemie stark gelitten. Besuchen uns sonst Jahr für Jahr 

viele Gruppen, Schulklassen und andere Interessierte bei 

Führungen durch die Sammelzentrale, so mussten diese 

Termine allesamt entfallen. Auch Vorträge, Diskussionen 

auf Veranstaltungen und in Kirchengemeinden fanden nicht 

statt oder wurden kurzfristig abgesagt, was die Information 

der Öffentlichkeit über unsere Arbeit deutlich erschwert hat.

Begegnungen mit Projektpartnern, sei es bei Besuchen 

hier in Deutschland oder bei Reisen zu den Projekten waren 

ebenfalls seit Jahresbeginn 2020 in nur sehr begrenztem 

Umfang möglich. Der gegenseitige Austausch fand fast 

ausschließlich per E-Mail, Handy oder Skype (also via 

Arbeitsgemeinschaft in Zahlen

Wareneingang Sammelzentrale Laupheim
Aus Straßensammlungen der
Aktion Hoffnung 129 Tonnen
Aus Containersammlungen der
Aktion Hoffnung 39 Tonnen
Aus SECONTIQUE der
Aktion Hoffnung 4 Tonnen
Aus Kooperationsprojekten 40 Tonnen
Eigene Straßensammlungen 32 Tonnen
Am Haus angeliefert 174 Tonnen
Sonstige Sammelgruppen 17 Tonnen
Insgesamt 435 Tonnen

Projektförderung 2021 105.174,85 €

Sortierung Sammelzentrale Laupheim
333 Tonnen Kleider und Schuhe
17.000 ehrenamtliche Arbeitsstunden
1.100 Helferinnen und Helfer
81 Sortiergruppen
38 Sorten bei der Sortierung
10 teilzeitbeschäftigte Sortierkräfte
2 teilzeitbeschäftigte Bürokräfte
3 teilzeitbeschäftigte Ladenkräfte
3 teilzeitbeschäftigte Lagerarbeiter
3 teilzeitbeschäftigte Reinigungskräfte
7 Teilnehmerinnen an FSJ und BFD

Versand an unsere Partner
269 Tonnen in 8 Länder auf drei Kontinenten:

Angola 12 t Namibia 14 t
Brasilien 118 t Peru 22 t
Burundi 30 t Rumänien 47 t
Litauen 8 t Tansania 18 t

licht, den nicht verkauften Warenbestand im Rahmen der 

Überbrückungshilfe 3 und 4 geltend zu machen. Zu 100% 

wurde der Einkaufswert der Kleidung, Schuhe und Accessoi-

res jedoch nur dann berücksichtigt, wenn das Unternehmen 

seine Waren einem gemeinnützigen Verein für dessen Arbeit 

zur Verfügung stellt. Für die Spende der Saisonware 

Herbst/Winter 2020/2021 galt der Stichtag 30.06.2021, 

für die Ware aus Frühjahr/Sommer 2021 der 31.12.2021 

und (aufgrund einer erneuten Verlängerung als Über-

brückungshilfe 4) für die Ware Herbst/Winter 2021/2022 

der Stichtag 30.06.2022.

Bereits kurz nach der Veröffentlichung der Corona-

bedingten Unterstützungsregelungen für den Textileinzel-

handel gab es Anfragen an die Sammelzentrale, ob wir 

Warenspenden annehmen würden. Aufgrund der Zusam-

menarbeit mit einer bundesweit tätigen Einkaufsgenossen-

schaft für Einzelhändler haben rund 70 meist inhabergeführ-

te Textileinzelhändler aus ganz Deutschland ca. 65 Tonnen 

Neuware gespendet, die unser Lager mehrfach an seine 

Grenzen gebracht hat.

Ein großer Dank sei an dieser Stelle den vielen, vor allem 

jüngeren ehrenamtlichen Helferinnen und Helfern ausge-

sprochen, die bei dieser Aktion mitgewirkt haben: LKW-

Fahrer, die mit Lastzügen die Warenspenden eingesammelt 

haben, Helfer bei der Entladung und der Einlagerung und 

dann vor allem beim Auspacken, Sortieren und Aufbereiten 

der Warenspenden für den Hilfsgüterversand, für die beiden 

Läden und unsere Kleidermärkte. Im Oktober 2021 haben 

wir einen großen Extra-Kleidermarkt veranstaltet, mit des-

sen Erlösen wir die stark gestiegenen Frachtkosten für den 

Containerversand finanzieren konnten.

Nach dem zweiten Lockdown begann im Februar 2021 die 

politische Diskussion darüber, was mit der nicht verkauften 

Saisonware geschehen soll. Für den Textilbereich wurde 

befürchtet, dass die Kleidung aufgrund kurzer Modezyklen 

vernichtet wird, um Platz für neue Kollektionen zu schaffen. 

Durch eine Ergänzung des Umsatzsteuergesetzes und eine 

Anpassung der Richtlinien für die Gewährung von Über-

brückungshilfen wurde es den Textileinzelhändlern ermög-

Neuware-Spenden im Rahmen 
der Überbrückungshilfe 3 und 4
aus ganz Deutschland

Ehrenamt in Zeiten der Pandemie
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